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Das große Góhsimnis 


Kinder aus der Schwalm haben sich etwas 
ins Ohr zu tuscheln Fot.: Tölle 


Wie man jhon von weitem ſieht, ijt das 
Ganze eine Tankſtelle, nur daß an dieſe 
Tankſtelle ein Seitenbau angefügt wurde 

für den Erfriſchungsdienſt Rechts: 


Warum jol „Er“ nur tanken, der gute treue Wagen. 
Warum nicht auch ſein Herr? 


Alſo laſſen wir „Ihn“ eine Weile ſtehen und tanken ſelber auch mal. Wir 
dürfen hier ſogar, was ſonſt ſtreng verboten iſt, über die Autobahn gehen 


Tanken 2 Ein gemütliches Viertelſtündchen beim neuen 
2 Erfriſchungsdienſt auf deutſchen Autobahnen 
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Bei ſchönem Wetter ſtehen an der Tantitelle Tiſche und Stühle draußen und große bunte Sonnenſchirme 


Bu ſehen gibt's immer etwas, denn das Kommen und Gehen hört den ganzen Tag nicht auf. Alſo nehmen wir Platz! rl 


Bildbericht: R. O. Irmer 


— 
Wenn's draußen regnet oder wenn 


wir mal warm zu eſſen wünſchen, Wir können am Büfett auch ſelbſt 


dann gehen wir ſchnell in den wirt- einkaufen, 
lich behaglichen Gäſteraum. Er ift Tabakwaren und Erfriſchungen für unter 
farbenfroh gehalten wie ein Raſthaus wegs, beinahe wie im Wartefaal der 
im Kleinen, hier läßt's ſich gut fein. Reichsbahn oder im Speiſewagen des D- 
beſonders im Winter Zuges. Zugleich tun wir einen Blick in 
die blitzſauberen Küchenanlagen des Er 
friſchungsdienſtes 


Schon erſcheint die Autobahn⸗ 
Stewardeß in leuchtendem Weiß 
und fragt nach unſerem Begehr 


Von zarter Hand kredenzt, ſchmeckt's noch 
mal fo gut. Aber wer Likörchen und Bier 
wünſcht, kommt hier ſchön an. Milch gibt's 
und Apfelſaft, ebenſo Kaffee, denn Alkohol 
auf der Autobahn, das wäre noch ſchöner! 


Wenn es Zeugniſſe für den Dienſt 

am Kunden“ gäbe, dann müßte 
unſere Reichsautobahnverwaltung 
eine „Ja“ bekommen, denn ſolchen 
Kundendienſt gibt's wohl kaum ein 
zweites Mal bei einer Einrichtung, 
die es eigentlich gar nicht nötig 
hätte. Jetzt ift auf den Reichsauto- 
bahnen etwas im Entſtehen begriffen, 
was bisher fehlte und nun eine 
empfindliche Lücke ſchließt. Mar 
kann nicht überall große Raſt 
häuſer hinſtellen, aber der Auto- 
fahrer möchte ſich doch gern unter— 
wegs erfriſchen. Die Abfahrt von 
der Autobahn zum nächſten Ort 
iſt zumeiſt umſtändlich und zeit⸗ 
raubend. Da hilft wieder die 
Reichsautobahn. 


ROBERT KOCH, eké 


Nobert Koch 
Jahre 1852 den Er 
reger der T tuloie und den 
Kommabazillus Erreger der Cholera) 
(1884). Aufnahme aus den letzten 
Lebensjahren 


Er entdeckte in 


Virchow, im Film 
von Werner Krauß 
dargeſtellt 


Forſcherarbeit am Mitroſtop 


Der für die mediziniſche Wiſſenſchaft 

außerordentlich wichtige Gelehrte 

wird im Film von Emil Jannings 
verkörpert 


Ein Emil-Jannings-Film 
der Tobis 


Tobis Weſel⸗Dillan (5) 
Hiſtoriſcher Bilderdienſt (2 


Jede freie Minute widmet der Kreisarzt Koch ſeinen Ver⸗ 
ſuchen im beſcheidenen Arbeitszimmer feiner Landpraxis 
um dem Erreger der Tuberkuloſe, der fürchterlichen Geißel der 
Menſchheit, auf die Spur zu kommen. Fritz, der Sohn des Land 
rates, ein junger angehender Arzt, der im Staatsexamen ſteht 
(Raimund Schelcher), ift fein Aſſiſtent und eifrigſter Anhänger 


Als Lehrer 
der Anatomie 
doziert Vir⸗ 
chow vor den 
Berliner 
Medizin⸗ 
ſtudenten 


Der Landarzt 
Dr. Nobert 
Koch am 
Krankenbett 

des an Tu⸗ 

berkuloſe er⸗ 
trantten 

Töchterchens 

eines armen 

Waldhüter⸗ 

paares 


ey des ſodles 


Der Berliner Gelehrte Rudolf Virchow 


im Alter von 80 Jahren. Die ganze mediziniſche Welt 
hörte damals auf ſein Urteil. Er war ein erklärter 
Hegner der Kochſchen Theorie, weil er Bazillen als 
Krankheitserreger für Unſinn hielt. Er beſtand auf 
ſeiner Meinung, daß die Krankheiten auf Zerfall und 
Veränderung der Zellen zurückzuführen ſind 
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ah ſtille und erfolgreiche Arbeit des Mediziners 
Robert Koch (1843—1910) wird in dem jetzt ent⸗ 
ſtehenden Film der Tobis recht anſchaulich gewürdigt. 
Ihm iſt vor allem die Entdeckung des Tuberkuloſe-Er - 
regers und die des Kommabazillus, dann die Umgeital- 
tung der Desinfektionslehre, ferner wertvolle Gejt- 
ſtellungen in Bezug auf die Trypanoſomenkrankheiten 
(Schlafkrankheit, Malaria und Bubonenpeſt) zu danken. 
In Afrika und Berlin trieb der unermüdliche For: 
ſcher ſeine Studien, die die Welt im Jahre 1905 durch 
die Verleihung des Nobelpreiſes anerkannte — Der 
Film läßt uns den Kampf des Forſchers in allen Phaſen 
miterleben. Zunächſt war es kleinbürgerlicher Unver⸗ 
ſtand, der ihm das Arbeiten erſchwerte, aber auch Ka- 
pazitäten ſeiner Zeit, wie Rudolf Virchow, lehnten 
feine Bazillen⸗Theorie grundſätzlich ab, bis es ihm nach 
mühevoller Forſchungsarbeit gelang, ſeine neu aufge: 
itellte Theorie bis ins kleinſte zu beweiſen. Nun mußte 
ſich auch Virchow vor feinem Gegner beugen. — Koch 
ſollte ſeinen Kampf mit einem ſchweren Opfer bezahlen 
ſein junger Aſſiſtent und eifrigſter Anhänger Fritz 
hatte fidh bei der gemeinſamen Laboratoriumsarbeit an- 
geſteckt und erlag der Tuberkuloſe, die es fortan mit 
allen Mitteln zu bekämpfen galt. 
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ÅLAND- 30 


Kanoniere der finniſchen Küſtenartillerie . ER 
Dieſe großen ſtrammen Jungens werden an die modernen = f 5 ; 

Batterien auf den Granitklippen Alands kommandiert — Mitten in Wiejen liegt das feſte Schloß Kaſtelholm 
zum Schutze dieſes und auch des jungen finniſchen Nordreiches Hier regierten die ſchwediſchen Reichsvögte über die Landſchaft und hielten Hof. Es war 
zugleich Stützpunkt für Schwedens Eroberung des finniſchen Raumes 


e 


Harter Fels, Wald und Meer — das iſt Aland (Suomi) 


Uszäblige kleine und kleinſte, auch einige wenige größere Inſeln leiten — gleichſam 
eine Brücke bildend von der vielfältig zerklüfteten Küſte Südweſtfinnlands über 
in den Inſelvorhof von Stockholm. Es iſt das wahrhaft einzigartige Naturſchauſpiel 


Alte Stein y ; des äländiſchen Archipels, der ſich dem immer wieder ſtaunenden Beſucher in einer ſchier 
tirch í f ; unentwirrbaren Anhäufung zeigt. Man hat mehr als 20000 über 200 Quadratmeter 
Kae f ; große Eilande auf einer Geſamtfläche von etwa Oldenburgs Größe gezählt. 


Hier heißt es wohl auf der Hut ſein, denn unverſehens lauern überſeeiſche Klippen 
und vielfach heimtückiſche unſichtbare Kiffe aus hartem Gefels auf Opfer. Hier kann 
wirklich nur navigieren, wer mit dem 3 aus Erfahrung und vorzüglicher 
Ortskenntnis vertraut ift. Dieſer Teil der nördlichen Oſtſee zählt mit zu den berüch⸗ 
tigten „Schiffsfriedhöfen“ der Welt. Dieſe Aländiſche Inſelwelt wirkt tatſächlich 
einmalig in ihrer Aufteilung und Zerriſſenheit. Über den rotbraun ſchimmernden grob⸗ 
körnigen Granitfelſen breiten ſich dunkelgrüne Mooſe, Heiden und Wald, weißleuchtende 
Birken in ſtetem Wechſel mit grünblauen Fichten und Kiefern. Um die kleineren Eilande 
legt ſich wieder ein Kranz von kleineren, und je weiter die „Schären“ und „Holme“ 
nach der offenen See zu liegen, um ſo karger wird ihre Vegetation, bis ſchließlich ganz 
weit draußen die hellgrünen Wogenkämme der Oſtſee ihr unaufhörliches Spiel mit den 
letzten rundbuckligen troſtlos⸗kahlen Vorpoſten treiben. — Hier hatein ſtahlhartes Völkchen 
von Fiſchern, Seeleuten und Bauern — heute etwa 28 000 — feine heißgeliebte Heimat. 
* ift feit je ein mühevolles und entbehrungsreiches Leben vorgezeichnet geweſen. 

uf entlegenen Inſelhöfen führen ſie meiſt eine ſehr einſame Exiſtenz, deren Welt⸗ 
abgeſchiedenheit wohl nur noch durch das Leben der r auf den 

lattgeſchliffenen Außenſchären übertroffen wird, die in Erfüllung ihrer überaus wichtigen 
Pflicht jahraus, jahrein über das Schſckſal der hier Sorber prenon Geeleute und 
ihrer Schiffe wachen. — Obwohl die Alandsinſeln zu Finnland gehören, iſt die Be⸗ 
völkerung ihrer Sprache, Art und Raſſe nach ſchwediſch (nordiſch). Am liebſten möchte 
man hier geruhſam weiter in tiefſtem Frieden leben. Leider hat die bevorzugte ftra- 
tegiſche Lage am Eingang zum Finniſchen und vor 

dem Bottniſchen Golf es anders beſtimmt. Im Zu. Der Hafen von Mariehamn, 
ſammenhang mit den Fragen der großen Politik in der äländiſchen Hauptſtadt 
der nördlichen Oſtſee ift der Archipel in der letzten Hier liegen im Auguft eine ganze 
Zeit recht häufig genannt worden. Finnland wird Anzahl der berühmten Weizen- 
die bisher „neutralifierten“ Inſeln in der nächſten — au die um das „Blaue Band 
Zeit neuzeitlich befeſtigen, um gegen alle Über: der Segelſchiffe“ von Auſtralien 
raſchungen ſicher zu fein nach England um die Wette ſegeln 


Vitalis Panten⸗ 
burg (7) 


Zum alän⸗ 
diſchen Bau⸗ 
ernhof ge- 
hört auch 
eine Wind⸗ 
mühle 
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din Winter las dazmischen 


Von Walter Fersich 


„Nein“, hatte fie mit ihrem ſpitzbübiſchen Lachen 
geſagt, das ihm die kurzen Sommerwochen verzaubert 
hatte, „nein, Herr Jürgens. Wir werden einander 
nicht ſchreiben. Nichts wird einem läſtiger als der 
Briefwechſel mit einer Reiſebekanntſchaft. Im Anfang 
ſetzt man ſich alle paar Wochen an den Schreibtiſch. 
Man ſucht nach Worten. man weiß nicht, was man 
ſeiner Reiſebekanntſchaft berichten ſoll — denn alles 
das, was im gemeinſamen Erleben ſo innig verband, 
iſt ja verſchwunden wie ein Hauch und wird ſo furcht⸗ 
He ſchnell unwirklich in den harten Forderungen des 

tags.“ 

7 bitte Sie“, wollte er einwenden, aber ſie ſchnitt 
ihm das Wort ab. 

„Sie find ein reizender Romantiker, Herr Jürgens! 

weiß. was Sie ſagen wollen — es war ſo nett, es 
kann doch nicht vorbei ſein! Eine Illuſion, mein 
Lieber. Wir mochten einander ſehr gern leiden und 
werden fernerhin an anderes zu denken haben, als an 
unjere Ferienfreundſchaft. Laſſen Sie uns ohne Illu⸗ 
ſion Abſchied nehmen!“ 

Er ſchüttelte den Kopf und blickte ſie mit ſeinen 
immer ein wenig verwunderten Jungenaugen an. Der 
Lärm des Hamburger Hauptbahnhofs, auf dem ſie ſich 
trennten, um mit verſchiedenen Zügen in verſchiedene 
Nichtungen heimwärts zu fahren, Übertönte faſt ihre 
Worte. Trotzdem verſtand er jede Silbe. 

„Gut“, lächelte fie zu ihm hinauf. „Wir werden 
ſehen, ob das Vergeſſen nicht ſchneller kommt, als wir 
glauben. Im nächſten Jahre, an genau dem gleichen 
Tage, treffen wir uns am Mövenſtein zu derſelben 
Stunde, in welcher wir einander kennenlernten! Das 
heißt — wenn niemand von uns beiden dieſes Ab⸗ 
kommen vergeſſen wird. Abgemacht?“ : 

Er drüdte ihr die Hand. 

„Verlaſſen Sie ſich darauf, Fräulein Imbach. JH 
werde den Tag nicht verſäumen. Wollen Sie mir nicht 
wenigſtens Ihre Adreſſe geben?“ 

„Nein!“ lachte ſie. „Treue muß erprobt werden. 
Und jetzt: Leben Sie wohl. Ich darf meinen Zug nicht 
verſäumen!“ 

Zwiſchen jenem Abſchied und ſeiner heutigen An⸗ 
kunft in Travemünde lag ein langer Winter, erfüllt 
von Arbeit, Planen, Hoffen und einem endlich er⸗ 
kämpften Erfolg. Für Hans Jürgens hatte es ſchon 
damals keinen Zweifel gegeben, in bezug auf ſeine 
eigene Herzensverfaſſung aber durfte er dieſem 
ſelbſtbewußten Mädel, dieſer fertigen kleinen Frau, 
die das Leben ſpieleriſch meiſterte und als Landſchafts⸗ 
photographin längit eine geſicherte Exiſtenz beſaß, eine 
ungewiſſe Zukunft an ſeiner Seite anbieten? Darum 
hatte er gezögert, das letzte Wort zu ſprechen — und 
ſeiidem hatte fich jein Glaube an jeine Aufs abe be⸗ 
ſtätigt. Die günſtigen Umſtände hatten dazu beige⸗ 
tragen. daß ſeine Planungen dem Induſtriewerk 
Nutzen ſchaffen konnten und ihm allmählich jene 
Lebensſicherheit gegeben. um die er jahrelang vergeb⸗ 
lich hatte kämpfen müſſen. 

Ob Hanna Imbach ſich der Verabredung erinnert 
haben wird? 

Blau. köſtlich im Schimmer des Sommers, umkränzt 
vom Grün der Waldungen, weitet ſich vor ſeinem Blick 
die Oſtſee fern aufglänzend im Smaragdton des 
Meeres! Es iſt knapp eine Stunde vor der Zeit, nur 
eben und eben noch konnte Hans Jürgens einen Zug 


erwiſchen, der ihn ſo günſtig an den Ort ſeiner Hoff⸗ 
nungen beförderte. Er ſtellt in aller Eile ſein Gepäck 
in der Penſion ab und macht ſich auf den Weg zum 
Mövenſtein. einem hünenhaften Koloß, der unten vor 
dem Wellenrauſchen dem Steilufer vorgelagert iſt. 
Man muß ſchon kein Freund bequemer Spaziergänge 
ſein, will man hier herumturnen! Aber das alles gilt 
Hans Jürgens nichts. Sehnſucht beflügelt ſeine 
chritte, wie die Dichter zu jagen pflegen — und als 
er ſein Ziel erreicht hat, befindet er ſich allein zwiſchen 
dem Ufer und dem Meer auf dem ſchmalen, von Geröll 
überſchütteten Sandſtreifen. 
Es ijt keine erfreuliche Stunde, die er hier ver- 
bringt. Beſtellt und nicht abgeholt! flucht er vor ſich 
hin. und außerdem nagt noch ein geſunder Hunger an 
ſeinen Magennerven ... š 
Er will fih jhon verärgert abwenden, da erblidt er 
unter einer Kante des Steines ein Blatt Papier. Neu: 
gierig hebt er es auf. Es trägt Schriftzüge, hallo! 
„Lieber Freund! Ich war bereits einen Tag in 
Travemünde, mußte ſedoch dringend wieder abreiſen 
und weiß nicht genau. wann ich wieder eintreffen 
kann. Jedenfalls finde ich mich dann ſofort zu der 
verabredeten Stunde ein und es wäre herrlich, wenn 
ich fejtitellen könnte. daß auch Sie nicht vergeſſen 


haben Ihre Hanna!“ 


Sein Herz jubelt! Einen ganzen Winter lang hat 
das Mädel an ihn gedacht! Ihr erſter Weg galt dem 
Mövenſtein und dem Zweck, ihm eine Nachricht zu⸗ 
kommen zu laſſen, denn es war ja ihr Wunſch, auch 
ſeine Adreſſe nicht zu wiſſen. 

Tiefbefriedigt, in ſeinem männlichen told gehoben, 
wandert er zurück. Dann aber jtellt ſich die Vernunft 
als Weggefährte ein. Da ſieht man, jagt die Ber: 
nunft, wie verrückt dieſe ganze Idee war! Hätte 
Hanna nicht Stadt und Straße in ihr Notizbuch ein⸗ 
tragen können? Was heißt es: zur verabredeten 
Stunde? 

Unwilltürlich ſtockt Hans Jürgens' Schritt: es be⸗ 
deutet. daß er Tag um Tag den Weg zum Mövenſtein 
machen muß! Junge. Junge, das iſt ja eine ſchöne 
Geſchichte! Wäre ſchon vernunftig geweſen, ihm irgend⸗ 
eine Poſtlageradreſſe oder dergleichen mitzuteilen, an⸗ 
ſtatt ſeine Geduld derart auf die Probe zu ſtellen! 

Nun ja, die Vernunft hat vollkommen recht. Die 
Liebe iſt aber auch noch da. Hans Jürgens gibt ſich 
keinem Zweifel mehr darüber hin, daß jenes Gefühl, 
das ihn im Hinblick auf Hanna Imbach beſeelt, zu⸗ 
mindeſt der Liebe haargenau ähnelt. Unter den jungen 
Damen jeiner Bekanntſchaft traf er keine, die eine jo 
tapfere Friſche ausſtrahlte, deren Augenausdruck ſich 
ſeinem Gedächtnis ſo unverlierbar einprägte. Es iſt 
doch immethin ein Jahr vergangen und er könnte die 
Züge des Mädchens in den onnenglaſt hineinbaſteln 
und ihre Lippen ... ach was, er will nicht daran 
denken. Ihr Vorhalten iſt ungehörig. Wenn ihr etwas 
an ihm liegt, mag fie ihn ſuchen! 3 

Netter Vorkatz. das. Nur er wird nicht durchgeführt. 
Hans Jürgens tritt Tag um Tag, unter drüdender 
Hitze oder im ſtrömenden Regen ſeinen Weg zum 
Mövenſtein an. Jeden Tag nimmt er ſich vor: morgen 
gehe ich nicht. Er bleibt der Abſicht bis eine halbe 
Stunde vor der kritiſchen Stunde getreu — und iſt 
dann mit einem Male unterwegs. Es hilft alles nichts, 
wenn man richtig verliebt iſt. Und verliebt iſt für den 


. 5 Zuſtand Hans Jürgens gar kein Ausdruck 
mehr! 

Im Badeort erſcheint in kurzen Abſtänden eine 
Kurzeitung, und gelegentlich nimmt ſelbſt der ver⸗ 
träumteſte und verliebteſte Kurgaſt ſie in die Hand. 
Hans Jürgens iſt verzweifelt, denn die letzte Woche 
ſeiner terien droht zu verregnen und in bezug auf 
Danna Imbach ohne das Ergebnis eines Wiederſehens 
zu bleiben. Die Hoffnungen ſchwimmen wie die be⸗ 
rühmten Felle davon. Er blättert in dem kleinen 
Heft. lieſt die Namen der Angekommenen gedanken⸗ 
los durch und — ſtutzt. Klipp und klar ſteht dort: 
Hanna Imbach. Photographin. Haus Munken, ange⸗ 
kommen dann und dann. Und das heißt: einen Tag 
eher, als Hans Jürgens auftauchte. Zuerſt erſchrickt 
er. Dann wird er wütend. Gleich darauf ruft er ſich 
zur Ordnung: ſtimmt ja auch. Sie war einen Tag 
hier und fuhr wi der ab. Aber dort wird man ent⸗ 
weder ihren ſtändi en Wohnort kennen, oder zumindeſt 
eine Nachricht an Hanna Imbach übermitteln. 

Hans Jürgens haut mit kantiger Schrift einen Brief 
Su deſſen Unleſerlichkeit genügend von der 

ual jeiner Erwartung verrät und ſchießt los. Das 
Haus ſteht etwas abſeits vom Ort. on weitem 
leuchtet es weißſchimmernd durch das Grün der Kiefern 
und Birken ſeines hübſchen Gartens. Die Veranda 
bietet Schutz vor dem Regen und ſcheint zur Zeit 
einem Menſchen als Leſeplatz zu dienen. Blondhaar 
lugt über die Geranienkäſten — und — Hans Jürgens 
bleibt wie angewurzelt ſtehen. Sein Schritt veranlaßt 
die Dame aufzublicken. Zwei luſtige Augen ſtarren 
ihn baß erſtaunt an — und dann hüpft ihm übermütig 
das ganze kummervoll erſehnte lebendige Geſchöpf ent⸗ 
gegen, das er ſo bitter entbehrt hat. 

„Das ijt doch .. murrt er faſſungslos. 

„Ahoi!“ antwortet fie lachend. „Endlich hajt du den 

Weg gefunden, du gräßlicher Romantiker?“ 
Seine Faſſungsloſigkeit nimmt überirdiſche Formen 
ſowohl in den Ausmaßen wie in der körperlichen Meß⸗ 
barkeit an. denn zwei Arme ſchlingen ſich um ſeinen 
Nacken und er bekommt einen Kuß, von deſſen Möglich⸗ 
keiten er bisher, vergraben in Arbeit. Beruf und Ehr⸗ 
geiz, niemals etwas ahnte. Die Wiederoefundene zieht 
ihn auf die Veranda hinauf und freut ſich ſeines 
Staunens. 

„Teufel!“ ſagt er „Nee, das hätten Sie nicht tun 
dürfen. Fräulein Imbach — ach was, ich kann jetzt 
wohl auch du ſagen! Warum das Theater? Wieviel 
ſchöne Tage haben wir verſüumt? Oder bit du erit 
heute wieder angekommen?“ 

„Unſinn!“ ſtreichelt ſie ſeine zuckenden Hände. „Ich 
war von Anfang an hier. Jeden Tag ſah ich dich zum 
Mövenſtein marſchieren: dort führt der Weg vorüber. 
Und ich war ſo glücklich!“ 

Glücklich? Weil du mich an der Nafe herumgeführt 
haſt? Na. ich danke! Da iſt es am beiten, ich gehe 
wieder.“ 

„Hiergeblieben!“ befiehlt ſie und errötet über ihr 
eigenes Geſtändnis. „Ich liebte dich du großer Burſche. 
Aber ich bin als Mädel von heute nicht ganz auf den 
Kopf gefallen. Wie viele Männer haben mir ſchon 
ſüße Worte ins Ohr flüſtern wollen. Kann man willen, 
ob einer wirklich von Herzen ehrlich it? Darum ließ 
ich dich ein Jahr warten — und dann wollte ich er⸗ 
proben, ob du nur ein Sommerabenteuer ſuchteſt. Wer 
da rauf aus ijt, der kommt nicht treu und brav immer 
wieder heranmarſchiert und ſucht ſeine Reiſebekannt⸗ 
ſchaft. Der hat die Sache nach zwei Tagen ſatt! Mor⸗ 
gen wollte ich dich am Mövenſtein beſuchen. Aber ich 
bin ſehr glücklich. daß ich nun nicht mehr jo lange auf 
dich warten brauchte — ich ſage dir: es war eine 
harte Zeit!“ 


ATEN] KOPEZERBRECHEN 


Kreuzwort⸗RNätſel 


augen, 


- 


Bildungsbeitrag 
Im alten Hellas mangelte es nie 
an n, den hohen Fabelweſen — 
darüber hat in g Kolleg geleſen 
der Herr Profeſſor der „Mythologie“. 
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Waagerecht: 3. deutſche 
Univerjitätsitadt, 7. Befehl, 
9. gleichgültig, 11. Gat- 
tungsbegriff, 12. Raubtier- 
14. Haustier, 16. 
Frauenname, 17. Oſtſeebad,. 
19. Männername, 21. geom. 
Figur, 24. Vorfahr, 26. Ge⸗ 
ſteinsart, 27. Kopfſchmuck, 
28. Bollwerk. 

Senkrecht: 1. Kalifen- 
name, 2. landwirtſch. Gerät, 
4. Blume, 
6. Wildart, 8. Pferdegeſchirr. 
10. Staat in USA., 13. Fluß 
in Mitteldeutſchland. 15. 
Flüſſigteit, 
us“ 


22. pan. Herzog, 23. Staaten⸗ 
Abkürzung, 25. Körperteil. 


Rätjelgleihung 
(A--t) + (Bu) + (C-e) = X 
A=Atmojphär. Erſcheinung. B = 
Schweiz. Kanton, C = Widerwillen, 
Abſcheu, X = Frühlingsblume. 


Kruptogramm 


5. Verwandte, 


18. Staat in 
Ueberbleibſel, 


re 
Welcher Vers ergibt jih bei richtiger Löja? 


Seine Arznei 


Nicht immer quillt der Freude B 
der Sepp gerät gar ſchnell in 2 
und tröſtet ſich mit einem K 


Auflöſungen aus voriger Nummer: 
Kreuzworträtſel: Waagerecht 1. Pauſe. 4. Segel, 
6. Eiſen, 9. Ton, 10. Olive, 11. Achat, 13. Nat, 
16. Etage, 19. Beſen, 21. Hallo, 22. Somme, 
25. Borde, 28. Ort, 30. Dofis, 31. Ontel. 32. Kur, 
33. Rieſa, 34. Tinte. 35. Krieg. — Senkrecht: 
2. Alter, 3. Senat, 4. Sport, 5. Grieg, 7. Sahne, 
8. Netze, 12. Gemſe, 14. Aller, 15, Angel, 17. Alm, 


26. Orkan, 27. Dolde, 28. Oskar, 29. Torte. 
Quadraträtſel: 1. Feder, 2. Auber, 3. Halle, 

1. Bleda, 5. Urofa Fulda — Aller. 
Ausſpannung Tionzo — tranten — Konzentration. 


Soldatenlieder Liederbuch, Buchdruck, Drud- 
tüd, Stüdzahl, Zahlkarten, Kartenfpiel, Spiel- 
feld, Feldzug, Zugluft, Luftſchloß. 
Unfteilrätfel: 1. Metz, 2. Korn, 3. Marie. 
Krnptogramm: Man beginnt bei der 1. Buch 
ſlabengruppe WE und überfpringt je 2 Felder. 
Dann erhält man: „Wer will haben gute Ruh', 
der ſeh und hör' und ſchweig' dazu!“ 
Buchſtabenrätſel: 1. Hopfen, 2. Stehr, 3. Norma, 
1. Heidelberg, 5. Settor, 6. Malve, 7. Duerer, 
8. Nuffolini Rerikles. 
Silbenverſteckrätſel: Oratorium. 


18. Ehe, 19. Bob, 20. Sir, 23. Order. 24. Meffe, 


Einfasrätiel: Gaſthaus, Hausfront, Frontſoldaten, 
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Die ſehr beliebte Trachtenjacke in Weiß 


Das Handwerkliche — Maſchinengeſtrick mit Häkel⸗ 
arbeit und bunter Wollſtickerei — iſt bei dieſem 
Modell beſonders betont 


Das Dirndlkleid als 
Haus⸗ und Gartenanzug 
Der in der Taille angekrauſte 
bleu weiß karierte Rod wird 
durch das einfarbig bleue 
Mieder N unter dem 
ein weißes lüschen mit 

beſonders weiten 

Puffürmeln recht ju- 


endlich wirkt. ie 

ausherrin füttert 

ihren Papagei im A 
D qS * Garten 3 


PDE Ländlich 
und 
städtisch 


Dieſes ſportliche Koſtüm aus weihem Hirten- 

loden mit ſchwarzen Eichenblatt⸗ Applikationen 

tut in der Stadt und auf Wanderungen 
gleich gute Dienſte 


Haenchen Dilan (2), Delorme (2), Dilan (1) 


* 


„Es wandert jih jo ſchön, jo ſchön 


natürlich in diefen bequemen, farbenfrohen Dirndlkleidern. Zu dem linken blau» 
weiß - ſchwarz gemufterten Kleid paßt die in den fair Grundfarben, aber anders 
F laues Dirndlkleid mit rofa Applikationen, weißen 

erſchnürungen und weißer Blufe. Dazu paffend die roſa-weiß gemuſterte Schilrze 


— 
é 


Farbenfrohes Noppengarn iſt in Qints-lints- 

Technik zu dieſem reizenden Jäckchen veritridt, 

das eine vorzügliche Ergänzung des Dirndl⸗ 
tleides ergibt 


Bunte Wollſtickerei und eine hübſche Häkelumrandung 
machen das Jäckcchen noch lebhafter 


Blumen, Gärten, 
@isenbeime 


Von der Reichsgartenſchau 
in Stuttgart 


5 i i Auf dem Stuttgarter Killesberg blüht und duftet es 
Siedlungshaus Ra) Und mitten durch die vielen Blumenbeete fährt die kleine Ausſtellungs⸗ 
Entwurf: Architekt Goera, Wiesbaden, eiſenbahn, von der aus die Ausſtellungsbeſucher einen Überblick über 
der Garten wurde von A. Haag geſtaltet die ganze Ausſtellung betommen 
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Hans Studs eriter „naſſer“ Weltrekord 


Mit feinem Motorrennboot in der Klaſſe bis 800 kg ſtellte er auf dem Scharmützelſee bei Berlin 
einen deutſchen Weltrekord auf. Er Überbot den von dem Italiener Venturi ſeit 2 Jahren ge · 
haltenen Stunden ⸗Dauerrekord von 70,74 km mit 82,50 km Preſſe-Hoffmann (2) 


Dreifache 
Millionärs⸗ 
taufe 


Es handelt ſich 
allerdings hier um 
ſchwediſche Luft- 
millionäre, die ge- 
meinfam ihre Kin. 
der zur Taufe in 
die Kirche des 
lughafens von 
romma bei Stock · 
holm tragen 
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Das ſpannendſte Rennen, das Grünau je jah — — 


Es war das Rennen im Verbands- Achter auf der „Großen 
Grünauer“. Sechs in ihrer Beſatzung gleichwertige Boote gin- 
gen unter zeitweiliger Führung der Amieiten und des Ruder- 
club a. W., über die Regattabahn. Kaum eine halbe Länge 
trennten dann am Ziel den ſiegreichen ungariſchen Auswahl. 
achter von der Mannheimer Amicitia, denen der Ruderelub 
a. W., die Eſſener Reungemeinſchaft, der Berliner Ruderclub 
und die Renngemeinſchaft Berlin 76/Luftwaffe folgten Scherl 


Die italieniſche Marine erprobte im Kriegshaſen 
von Pola ein neues Syſtem zur Rettung von 
U⸗Boot⸗Mannſchaften 


Es handelt ſich um ein Metallfloß, mit dem die italieniſchen 
U Boote bereits ausgeſtattet find. Und zwar ſind dieſe 
> Zylinder am Vorderteil der Außenwand befeſtigt. Das 
Floß kann im kritiſchen Augenblick aus dem Innern des 
U-Bootes losgelöſt werden, um an die Oberfläche zu ſteigen 
und die bedrängte Mannſchaft längere Zeit über Waſſer 

halten, bis Rettung naht Weltbild 
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